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«Immer diese Zwinglis!», beschweren 
sich Kirchengänger und werfen die 
Zwingli-Kinder Regula, Wilhelm und 
Ueli kurzerhand aus dem Grossmünster. 
«Immer diese Zwinglis» heisst der neue 
Animationsfilm, der Wesen und Wirken 
des Reformators schwungvoll, informa-
tiv und mit einem Augenzwinkern in 
Szene setzt.

Dem Kurzfilm steht der im Jahr 2011 
entstandene Zwingli-Comic «Mit vol-
lem Einsatz» Pate, der das Leben 
Huldrych Zwinglis auf gut 30 Seiten in 
zahlreichen Sprechblasen erzählt. Hin-
ter dieser pfiffigen Form eines landes-
kirchlichen Lehrmittels für die Mittel- 
und Oberstufe stehen Dorothea 
Meyer-Liedholz, Verantwortliche für 
die kirchlichen Lehrmittel, und die Zür-
cher Illustratorin Kati Rickenbach. 

Im Herbst 2014, als das Reformations-
jahr näher rückte, entschieden sich die 
beiden, Zwingli Beine zu machen und 
die Geschichte des Reformators als Ani-
mationsfilm einem jüngeren und jung 

gebliebenen Publikum vorzustellen. Mit 
Franziska Meyer konnte eine begeisterte 
Trickfilmerin als Produzentin und Co-
Regisseurin gewonnen werden.

Ein intensives Projekt

Aus der Idee wurde ein umfassendes 
Projekt, das zeitlich und finanziell er-
hebliche Investitionen erforderte, wie 
Dorothea Meyer-Liedholz berichtet. Sie 
koordiniert das Filmprojekt im Auftrag 
der Landeskirche. «Das Vorhaben be-
gleitet mich nun schon mehr als drei 
Jahre, in denen ich viel Spannendes ge-
lernt habe», sagt sie. 

Zwar gefiel dem «Verein 500 Jahre 
Zürcher Reformation» der geplante 
Animationsfilm so gut, dass er ihn mit 
einem grosszügigen Beitrag unterstützte. 
Doch mussten zusätzlich weitere Dritt-
mittel gefunden werden. Diese Suche 
gestaltete sich aufwendig, längere Zeit 
blieb die Finanzierung in der Schwebe. 
Im Herbst 2017 waren die benötigten 

Gelder schliesslich beisammen. Auch 
das Schweizer Fernsehen SRF gehört zu 
den Geldgebern; es wird den Film im 
August 2018 ausstrahlen. 

Nun war der Weg frei für die Produk-
tion. Rasch wurde klar, dass die Film-
Story einen neuen Zugang zur Ge-
schichte Zwinglis braucht. Während im 
Comic Nebenhandlungen in aller Ruhe 
angeschaut werden können, muss eine 
filmische Erzählung linear geführt wer-
den und erlaubt nur begrenzt Neben-
stränge. 

Zunächst entstand ein 80-seitiges 
«Storyboard», eine Art Bildergeschichte, 
aus der das «Animatic», eine Grob-
skizze des Films, hergestellt wurde. 
Nachdem die Dialoge geschrieben wa-
ren, ging es ins Tonstudio, um mit den 
Sprecherinnen und Sprechern die Ton-
spur aufzunehmen. Kati Rickenbach 
und Franziska Meyer entschieden sich, 
für die Ebene der Zwingli-Kinder und 
für die Rückblenden je unterschiedliche 
Animationstechniken zu verwenden, 

Zwingli-Animationsfilm / Dem Reformator  
Beine gemacht
Der Animationsfilm zum Comic über Huldrych Zwingli geht am 21. Juni online. Der kurze 
Streifen mit längerer Entstehungsgeschichte will theologisches Wissen unterhaltsam 
vermitteln. Ein Gespräch mit den Macherinnen und ein Besuch im Zürcher Atelier. 
Von Madeleine Stäubli-Roduner 
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den klassischen Zeichentrick bezie-
hungsweise den digitalen Cut-Out (Aus-
schnitt-Animation).

Dorothea Meyer-Liedholz traf das 
Filmteam monatlich, um den Fortgang 
der Arbeiten zu diskutieren. Im Mai 
werden die Arbeiten am Film abge-
schlossen sein, darauf folgen die Syn-
chronisierungen in Englisch und Fran-
zösisch. Die Filmpremiere wird am 21. 
Juni im Kulturhaus Helferei nahe beim 
Grossmünster stattfinden. Die Vor-
freude auf den Event ist gross. Danach 
wird der Film kostenlos im Internet ver-
fügbar sein. 

Kleiner Film mit grossen Zielen

Da öffentlich finanziert, soll der Anima-
tionsfilm niederschwellig Zugang eröff-
nen zu einer Zeit grosser gesellschaftli-
cher Umwälzungen im Zürich des 16. 
Jahrhunderts. Angesprochen werden 
auch Themen wie die von Zwingli initi-
ierte Bildung armer Kinder, die Behand-
lung Andersgläubiger und der Umgang 

mit Geboten und Freiheiten. Der kleine 
Film strebt grosse Ziele an. Er will theo-
logisches Wissen unterhaltsam vermit-
teln, die Bedeutung der Zürcher Refor-
mation ökumenisch verträglich 
darlegen, kritische Anknüpfungspunkte 
nicht aussparen, ein junges Publikum 
ansprechen und nicht zuletzt Touristin-
nen und Touristen begeistern. Zudem 
soll der Film zum Nachdenken anregen 
und zeigen, was soziale Verantwortung 
bedeutet und was es bewirken kann, mu-
tig zu seiner Meinung zu stehen. 

Animationsfilm und 
Arbeitshilfe
Immer diese Zwinglis!, Animati-
onsfilm, 10 Minuten. Story, Design, 
Regie: Kati Rickenbach. Produkti-
on und Co-Regie: Franziska Meyer, 
Brunner&Meyer.

Filmpremiere mit Buchvernissage 
am 21. Juni, 18–20 Uhr, im Kultur-
haus Helferei; Anmeldung: premie-
re@immerdiesezwinglis.ch, 044 
258 92 93. 

Einführungsveranstaltung mit 
Stadtrundgang und Workshops für 
kirchliche Lehrpersonen am 25. 
Juni, 15–18.45 Uhr, Hirschengra-
ben 50; Anmeldung: katja.freese@
zh.ref.ch; 044 258 92 93; Einfüh-
rung für schulische Lehrkräfte am 
22. September im Institut Unter-
strass; Anmeldung: institut@unter-
strass.edu.

Zum Animationsfilm ist eine Ar-
beitshilfe mit Bausteinen für den 
Unterricht in Schule und Kirche 
entstanden:

Immer diese Zwinglis!, Eva Ebel/
Dorothea Meyer-Liedholz (Hrsg.), 
Arbeitshilfe zum Animationsfilm 
mit sieben Bausteinen für Schule 
und Kirche. Mit DVD. Theologi-
scher Verlag Zürich, Zürich 2018. 
Fr. 28.00. Erscheint im Juni. 

www.immerdiesezwinglis.ch

Zwingli – der 
Animationsfilm
Seit der Zürcher Reformator 
Huldrych Zwingli auf dem 
Schlachtfeld in Kappel im Kampf 
für die Reformation starb, sind sie-
ben Jahre vergangen. Die drei 
Zwingli-Kinder Regula, Wilhelm 
und der kleine Ueli sind in Zürich 
unterwegs und treffen auf Men-
schen, die vom Wirken ihres Vaters 
für eine tiefgreifende Neuordnung 
von Kirche und Gesellschaft be-
troffen sind. Wer war ihr Vater? 
Was war ihm wichtig? Warum starb 
er, der gegen das Söldnerwesen 
gepredigt hatte, in einem Glau-
benskrieg? 

Rückblenden zeigen, dass Zwingli 
viel bewegen konnte: die Umge-
staltung der Zürcher Kirche auf 
der Grundlage der Bibel, die Neu-
ordnung des Sozial- und Bildungs-
wesens und mehr Freiheiten für die 
Lebensgestaltung des Einzelnen. 
Die Zürcher Reformation führte 
aber auch zu todbringenden Kon-
flikten mit den Täufern und den 
Katholiken. Die Zwingli-Kinder fin-
den eigene Wege, ihren Mut und 
ihren Einsatz für andere zu zeigen. 

«Wir arbeiten mit 
Leidenschaft – das 
passt doch gut zu 
Zwingli.»

Die Zwingli-Kinder in der Schule, gesellschaftliche Debatten über das Fasten, Rückblenden auf 
Leben und Sterben des Zürcher Reformators: Szenen aus dem neuen Animationsfilm «Immer 
diese Zwinglis!» von Kati Rickenbach und Franziska Meyer.

Animationsfilm «Immer diese Zwinglis!», Evangelisch-reformierte Landeskirche des Kantons Zürich / Kati Rickenbach / Brunner&Meyer, Zürich
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Making-of / Zwingli wurde zum 
«alten Bekannten» 
rod. Ein Augenschein im Zürcher Atelier Strapazin, wo der 
Zwingli-Animationsfilm in minutiöser Detailarbeit entstand. 

15 000 Einzelbilder, 12 Bilder für jede 
Sekunde – für den Zwingli-Animations-
film hat ein Team aus Illustratorin, Ani-
matoren und Trickfilmexperten wäh-
rend Monaten gezeichnet, animiert, 
koloriert, geschnitten und gekürzt. «Es 
war eine riesige Arbeit», sagt Illustrato-
rin Kati Rickenbach. Ob sie einen Bezug 
zu Zwingli bekommen hat? Sie lacht: 
«Wenn man Zwingli 15 000 Mal zeich-
net, wird er wie zu einem alten Bekann-
ten. Man erkennt ihn überall und freut 
sich, ihn in der Presse zu entdecken.» 

Ein Januartag im grossräumigen Ate-
lier Strapazin an der Eglistrasse in Zü-
rich. Am Fenster in der Mitte sitzt ein 
junger Animator, der mit einem spezifi-
schen Computerprogramm eine Figur in 
Bewegung bringt, dort zeichnet eine 
Mitarbeiterin am Bildschirm eine Kopf-
form nach. In Kati Rickenbachs Ecke 
blickt ein grossformatiger Zwingli ernst-
haft vom Bildschirm. 

Bereits seit 2010 hat die Illustratorin 
mit dem Zürcher Reformator zu schaf-
fen. Der Zwingli-Comic hat ihr Glück 
gebracht, wurde er doch bereits über 

8000 Mal verkauft. Für den Animati-
onsfilm geht sie neue Wege. Von Anfang 
an habe sie die filmische Umsetzung be-
geistert, sagt sie. Es sei spannend, wenn 
die gezeichneten Figuren sich bewegen 
und zu sprechen beginnen.

Wie ein Bub zum Bengel wird

Das «Storyboard enthielt bereits viele 
visuelle Ideen, trotzdem galt es zu fra-
gen: Wie erzähle ich es filmisch? Rasch 
habe sie erkannt, dass ihre Ideen zur Ge-
schichte einen 90-minütigen Film erge-
ben hätten. «Nun hiess es kürzen, kür-
zen, kürzen. Eine aufwendige 
Beschäftigung», schmunzelt sie. Mit der 
Trickfilmerin Franziska Meyer an der 
Seite seien sie begeistert am Werk. «Wir 
arbeiten mit Leidenschaft – das passt 
doch gut zu Zwingli», sagt Kati Ricken-
bach. 

Die Filmsequenzen des «Animatic» 
hat Kati Rickenbach Szene für Szene 
ausgearbeitet. Zuerst zeichnet sie die 
Szene detailliert auf Papier, scannt sie 
ein und fügt sie zu fixen Bildern, den 

Key Frames, zusammen. Damit defi-
niert sie die wichtigsten Posen der Prota-
gonisten und legt fest, wie Zwingli steht, 
guckt und läuft. Darauf bespricht sie 
sich mit den Animatorinnen und Ani-
matoren. Diese zeichnen am Computer 
die Filmfiguren nach und animieren sie. 
Sie geben ihnen bedeutungsvolle Gesten 
sowie passende Mimiken und kolorieren 
die Szenen. Da wird ein Bub zum Ben-
gel, hier erhält ein Gesicht einen ängstli-
chen Ausdruck. Die Linien der Figuren 
werden mehrfach nachgezeichnet, damit 
sie lebendiger wirken. 

Erzählen und unterhalten

Alle Fäden des Filmprojekts laufen bei 
Produzentin Franziska Meyer zusam-
men. Sie koordiniert Design, Sound, 
Ton sowie Animationen und arbeitet am 
Schnitt. Zum hochkarätigen Team ge-
hört auch die mehrfach prämierte Trick-
filmerin Anete Melece. Das künstlerisch 
hohe Niveau der Mitwirkenden ermög-
licht es, Zwinglis Geschichte anspre-
chend im Film umzusetzen. Dies sei gar 
nicht einfach, sagen die Künstlerinnen, 
denn «die Geschichte muss auf erzähle-
rischer und unterhaltsamer Ebene funk-
tionieren». 

Man spürt, in die Bewegtbilder rund 
um den Zürcher Reformator ist grosses 
künstlerisches Knowhow und viel Lei-
denschaft geflossen. Dazu die Mache-
rinnen: «Es ist uns wichtig, die Ge-
schichte Zwinglis spannend zu erzählen 
und die Gratwanderung zwischen hu-
morvoller Unterhaltung und Wissens-
vermittlung zu schaffen.» Das ist ihnen 
zweifellos gelungen.

Wie steht, guckt und läuft Zwingli? 
Produzentin Franziska Meyer (links) 
und Illustratorin Kati Rickenbach 
begutachten eine Szene.Fo

to
: M

ad
el

ei
ne

 S
tä

ub
li-

R
od

un
er




